re: 
= 


38. Jahrgang. 


(Auflage über 10.000.) 


Nr. 21405. 


Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheim 


— 


Donnerstag, 


Morgen- Ausgabe. 


Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. 


(Auflage über 10.000.) 


Die Interpellation über Mariaberg. 


wird alſo erſt nach der Nord- Oſtſee-Kanal-Feier 
zur Derhandlung kommen. Das ſtand ſchon ſeit 
einigen Tagen feſt, da bekannt geworden war, 
daß der Cultusminiſter Dr. Boſſe, der Ende der 
Woche aus Karlsbad zurückkehrt, wünſcht, bei 
dieſer Verhandlung zugegen zu fein. In national- 
liberalen Kreiſen ſcheint man der Meinung zu 
ſein, daß in erſter Reihe der Minifter des Innern 
in dieſer Frage engagirt ſei. Herr v. Köller war vor- 
geſtern im Abgeordnetenhaufe nicht anweſend. Die 
„ib. Corr.“ hebt hervor, daß die ſonſt jo mit- 
theilſame „Berl. Correſp.“ noch nicht Zeit ge- 
funden hat, ſich mit der Nachricht zu beſchäftigen, 
der Regierungspräfident in Aachen, Herr v. Hart- 
mann, habe alsbald nach dem Erſcheinen 
der Mellager - Brojhüre beim Miniſter des 
Innern eine Unterſuchung beantragt, ſei aber 
damit abgewieſen worden, weil der Aus- 
gang des Prozeſſes abgewartet werden müſſe. 
Hoffentlich wird auch hierüber die Verhandlung 
über die Interpellation Aufklärung geben, vor 
allem aber darüber, wie es möglich geweſen, 
daß ſolche Zuſtände, wie fie im Kloſter Mariaberg 
zu Tage getreten find, trotz des Auffichtsrechtes 
der Regierung ſo lange haben beſtehen können. 
Daß die Verhandlung auf kurze Zeit hinaus- 
geſchoben iſt, halten wir, nachdem die Irren- 
anſtalt in Mariaberg geſchloſſen iſt, nicht für 
weſentlich. Es dürfte ſogar von Vortheil für die 
Beurtheilung der Sachlage fein, daß die Regierung 
jetzt, nachdem wiederholte Reviſtonen in Maria- 
berg vorgenommen find, in der Lage ſein muß, 
genau über die dortigen Derpäliniſſe öffentlich 
Mittheilungen zu machen. 


— — — —— 
Die Aufgaben des Abgeordnetenhauſes. 
Die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes iſt 

folgende: Bis Sonnabend einſchließlich werden 

wegen der Kieler Feftlihkeiten keine Sitzungen 
ftattfinden. Am Montag, 24. Juni, ſollen die 

Eiſenbahnverſtaatlichungs- und kleinere Vorlagen 

verhandelt und am Diens 25. Jun 

Slempelſteuergeſetz in dr ung 

werden. 5 : 0 20 * 
ereits telegraphiſch gemeldet, 8 

Sattler an die Reihe. Es bleiben ſodann noch zu 

erledigen die Vorlagen über die Eroſchaftsſteuer, 

die Entſchädigung für Berlufte durch Schweine 
krankheiten, das Pfandrecht an Privateiſenbahnen 
und Kleindaynen, das Zagdſcheingeſetz, die Er⸗ 
gänzung des Jagdpolizeigeſetzes, die Aufhebung 
der §8 18 bis 27 des Geſetzes wegen Aufhebung 
directer Staatsſteuern vom 14. Juli 1893, die 

Anträge Jürgenſen wegen Aufhebung directer 

Gtaatsiteuern, Letocha wegen Anwendung der 

däniſchen Sprache und wegen Abänderung der 

Landgemeindeordnung der Provim Schleswig- 

Kolſtein, Ring wegen Sperrung des ſtädtiſchen 


0 n ” "mie 


gerechnet werden. 


dae 


unt, kommi. mie mieherkpl 
die Interpellation 


Dieh- und Schlachthofes in Berlin, Rören wegen 


Abänderung des Geſetzes über die gemeinſamen 
Holzungen, Kobrecht wegen Umwandlung der 
Ablöfungsrenten der der rentenpflichtigen Stellen- 
beſitzer in neue Amortiſationsrenten, Interpellation 
Dr. Rintelen wegen Regelung des hatholifhen 
Religionsunterrichts in der Volksſchule und un⸗ 
gefähr 50 Berichte der verſchiedenen Commiſſionen 


über Bittſchriften. 


Während das Abgeordnetenhaus bis gegen 


Pfingften aus Mangel an Vorlagen nahezu be. 
ſchäftigungslos war, iſt es in den letzten Wochen 


mit Vorlagen wichtiger Art derart überſchüttet 
worden, daß ein Ende der Seſſion ſich noch gar 


nicht abſehen läßt. > 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer hat du den 


Eröffnungsfeierlichkeiten des Nord-Oſtſee-Kanals 
von der deutſchen Kunſtlerſchaft die Marinemaler 
Hans Bohrdt und C. Saltzmann eingeladen. Wie 
der Kieler Berichterſtatter der „Köln. 31g.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, hat der Kalſer bei 
der letzten Beſichtigung des Nord-Oſtſee-Kanals 
dem Bauleiter Geheimrath Fülſcher ſeine volle 
Zufriedenheit mit der Ausführung der Kanal- 
arbeiten ausgedrückt. Wenn nachträglich unvor⸗ 
hergeſehene Unfälle einträten, ſeien dieſe keines- 
falls der Bauleitung zuzuſchreiben. 


„Zum Fall Kock] bringt die „Kreußig.“ eine 


Mittheilung aus „paftoralen Kreiſen“, worin 
verſucht wird, die „Aureole criſtlich-ſoclalen 
Märtyrerthums“, die dem Geiſtlichen nicht zu. 


käme, zu gerftören. Paſtor Kock habe ſchon 
längſt ein Zerwürfniß mit der Trieglaffer Buts- 
herrſchaft gehabt. Daß der Kaiſer mit der Sache 
in Berührung gekommen fei, könne weder dem 


Trieglaffer Patron, noch den anderen Grund- 
beſitzern des Kreiſes Greifenberg zur Schuld an. 
Die Sache ſei vielmehr 
gelegentlich zwiſchen dem Kaiſer und dem Sohn 
des Herrn v. Thedten zur Sprache 
r, der früher Landre 
b dergol“ man Den 
im Mohr iger Areiſe 
den ſich daran anſchli ö 
hinzugezogen. Bet einer dieſer Gelegen 
der Kaifer mit dem jungen Herrn v. Thas 
der inzwiſchen fur das Lanvraihsami im heimath⸗ 
lichen Kreiſe Greifenberg in Ausſicht genommen 
war, halb jcherznaft über die Verſchiedenheiten 
der beiden Kreiſe. Als dabei von dem Kaiſer 
für den Sohn der pommerſchen Erde die Vor 
züge der Heimath hervorgehoben wurden, er- 
widerte Herr v. Thadden wiederum in halb 
ſcherzhaftem Tone: „wenn es da nur nicht be- 
denkliche Paſtoren gäbe!“ Der Kaiſer verlangte 
nähere Begründung. Sie mußte ſchließlich ge- 
r ͤ v ̃ͤ REST IN LIEST SEEN 


befohlen, 
chenden 


. 


Nord-Oſtſee-Kanal-Feier. 
v. 


Die königlichen Kaufleute. 


hn. Hamburg, 18. Juni. 

Die Verbindung von Nordſee und Oſtſee durch 
den Kanal, der in dieſen Tagen unter großem 
Gepränge dem Verkehr übergeben wird, iſt von 
größter Bedeutung ſowohl für den deutſchen 
Handel wie die Bertheidigung des Vaterlandes. 
Während in Kiel durch die ganze Art der jeit- 
lichen Veranſtaltungen mehr die militäriſch-mari- 
time Wichtigkeit der Waſſerſtraße betont wird, 
wird bei den Feierlichkeiten hier in Hamburg 
ſtärker auf die friedlichen Zweche des nunmehr 
abgeſchloſſenen Werkes hingewieſen. Man kann 
es den „königlichen Kaufleuten“ von Hamburg 
nicht verargen, daß ſie dieſe Seite der Sache noch 
ganz ſpeciell unterſtrichen haben und weit entfernt 
davon, ihr Licht unter den Scheffel zu ſtellen, 
tun, was in ihren Kräften ſteyt, um 
die Wichtigkeit nicht nur des Handels 
überhaupt, ſondern ſpeciell der KHandelsſtadt 
Hamburg recht kräftig hervorzuheben. In einer 
Zeit, in der von einflußreicher und mächtiger 
Seite über die Berderblichkeit des Zwiſchenhandels 
im allgemeinen und der Börſengeſchäfte im be- 
fonderen gedonnert wird, giebt Hamburg den 
deutſchen Fürſten ein Feſt im neuen Rathhaufe, 
das mit dem Börſengebäude räumlich eng zu- 
ſammenhängt und jo auch äußerlich auf den Zu- 
ſammenhang zwiſchen dem internationalen 
Handelsverkeyr und der Blüthe dieſes großen 
Gemeinweſens binweiſt. Der Senator Dr. Hach- 
mann, ſozuſagen der Kerr v. Köller Hamburgs, 
bat in der Anſprache, mit der er geſtern uns 
Zournaliſten in „Alfterluft” begrüßte, den Ein- 
druck mit nach Hauſe zu nehmen und dort zu 


verbreiten, daß Kamburg in Zolge des 
harmoniſchen Zuſammenwirkens von Bevölke- 
rung und Regierung ein kräftig ſtrebendes 
Emporium internationaler Sandelsvermitte⸗ 
lung ſei. Diefen Eindruck will man offen. 
bar auch auf die Zürſtlichkeiten und 


die ſonſtigen Gäſte in hoher Stellung machen, 
und zu dem Ende hat man ſich bemüht, ſich jeibft 
in möglichſt vortheilhafte Beleuchtung zu ſetzen. 
Zu dem großen Zejtmahl, das der Senat giebt, 
hat man das neue Ratbhaus, das erſt im Keußern 
völlig vollendet ift, proviſoriſch hergerichtet. Einen 
großen Theil der Säle hofft man bis zum Zrüh- 
jahr 1897 auszuſtatten, während man die Aus- 
ung gerade der beim Kaiſerfeſt benutzten 
äumlichheiten einer ſpäteren Zukunft vorzube- 
halten gedennt. um ſo größere Bewunderung 


muß es erregen, daß man, den Bau, der mit 
feiner im Sul deutſcher Renaifjance gehaltenen 
Hauptfagade auf den Beſchauer einen ſehr be- 
deutenden Eindruck macht, doch auch im Innern 
ſchnell ſo eingerichtet hat, daß man ihn dieſen 
Gäſten präjenliren kann. Freilich haben Tiſchler, 
Anſtreicher, Decorateure und ſonſtige Verſchönerer 
in des Wortes wörtlichſter Bedeutung bis zum 
letzten Moment damit zu thun gehabt, Wohnlich⸗ 
keit in den prächtigen Bau zu bringen, und wenn 
auch in den beiden Hauptſälen heute ſchon die 
Tafeln gedeckt waren, jo bleibt doch noch viel 
in den Nebenräumen, an den Aufgängen und 
dergl. zu vollenden. das Arrangement der 
Tafeln in dem Saal, in dem der Kaiſer mit un- 
gefähr der Hälfte der Gäſte ſpeiſt, macht auf den 
erſten Blick einen etwas frappirenden Eindruck. 
An der einen Längsſeite zieht ſich die gewaltige 
Ehrentofel hin, an deren Mitte der Kaiſer ſeinen 
Platz hat. Alle übrigen Tiſche ſind in jenk- 
rechter Richtung zu der Ehrentafel aufgeſtellt. 
Auch die maleriſche Ausſchmuͤckung dieſes Saales 
iſt nur eine proviſoriſche, und die Anſichten von 
Hamburg an der Längsſeite, das Bild von 
Helgoland an der einen und die von 
Meergöttern angeftaunte Karte des Nord- Oſtſee⸗ 
Kanals auf der anderen Schmalſeite des Saales 
ſind nicht beſtimmt, ſehr lange dort in all der 
jetzigen Schöne zu prangen. Der Kanalplan er- 
füllt noch einen praktiſchen Zweck; hinter dieſer 
großen Leinwand iſt die Muſik placirt und ſo 
etwas Dämpfung erzielt worden. Die Längswand 
gegenüber dem Kaiſer bildet in ihrem oberen 
Theil eine lange Galerie, deren beſte Plätze den 
Journaliſten angewieſen find, die, ſoweit fie 
kommen, erſcheinen, nicht um zu ſehen, was 
gegeſſen, ſondern um zu hören, was geſprochen 
wird. 

Einen viel angenehmeren, nämlich gemüth- 
liheren und fertigen Eindruck machen die 
Nebenräume mit ihren prächtigen Möbeln 
und Teppichen und beſonders ihren zum 
Theil äußerſt werthvollen Gemälden. Und 
wenn man dann auf den Balkon heraus- 
tritt am Rathhausmarkt, jo hat man einen un- 
vergleichlich ſchönen Blick auf die Binnen- und 
die Außen-Alſter. 

Auf der Binnen-Alſter findet im Anſchluſſe an 
das Zeftmahl das „Alſterfeſt“ ſtatt. Um es ver- 
anſtalten zu können, hat man auf Grund kühner 
Pläne und in geſchickter Ausführung eine Inſel 
auf dem Waſſer hervorgezaubert, die an ein 


Märchen aus tauſend und eine Nacht erinnert. 


Sie macht nicht den Eindruck eines großen ver⸗ 
ankerten flachen Holztellers, ſondern eines Feljen- 
Eilandes mit Berg und Thal. Eine Riejenhalle 


t täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonmag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in 
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geben werden. Daraufhin forderte Se. Majeftät 
von der kirchlichen Behörde Bericht. Der evan- 
geliſche Oberkirchenrath konnte dem Kaiſer be- 
reits melden, daß das „unziemliche Derhalten“ 
des P. Kock dieſem „in ernſter Weiſe“ verwieſen 
worden ſei, ſowie daß die Verſetzung des Paſtors 
demnächſt bevorſtehe.“ 


* [Keine Foyerſcherze.] Die Bismarck'ſchen 
„Berl. Neuſt. Nachr.“ beſtätigen bezüglich der 
Vertheilung der Plätze für die Abgeordneten 
beim Feſtmahl in Holtenau, daß Eugen Richter, 
obwohl er für Kiel abgelehnt hatte, ſeinen Platz 
neben — Herrn Ahlwardt, Hermes zwiſchen den 
Antiſemiten Iskraut und Hirſchel erhalten haben. 
Das Blatt fügt hinzu: „Es handelt ſich dabei 
wohl nur um Zohyerſcherze.“ 

Nein — nicht um Foyerſcherze, ſondern um 
Thatſachen handelt es ſich. So find die Tiſch⸗ 
ordnungen vertheilt. Spottvögel jagen, das ſei 
im Interefje einer „allgemeinen Derſöhnung“ 
geſchehen. Herr Richter nimmt an dem Zeſt — 
wie gemeldet — überhaupt nicht Theil. Ob 
Hermes ſich mit Iskraut und Hirfchel verſöhnen 
wird, muß man abwarten. 


[Rhein- Weſer - Elbe - Kanal.] Ueber das 
Project des Rhein-Weſer-Elbe-Kanals iſt die 
Handelskammer zu Sorau zu einem Gutachten 
aufgefordert worden. die Kammer hat in dem 
Gufachten hervorgehoben, daß, im Gegenſatze zum 
weſtlichen Theile der Provinz Brandenburg, dem 
öſtlichen Theile derſelben kaum ein Vortheil aus 
dem projectirten Kanalbau erwachſen würde. Die 
I Handelskammer vertritt die Anſicht, daß der 
Ausbau der natürlichen Waſſerwege, für den 
Bezirk der Oder, die zunächſt liegende Auf- 
gabe der Staatsregierung ſein müſſe, devor 
man fo weitgehenden künftlihen und mit ſolchem 
großen Koſtenaufwande verbundenen Projecten 
näher trete. 

* 1 
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dem RNieſenbuche 
Southampion wurden fie von Fadn Geurn 
Somerſet und anderen Mäßigkeits - Apoſteln 
empfangen. 

Stuttgart, 19. Juni Die Regierung hat der 
zweiten Kammer eine Vorlage betreffend einen 
Nachtrags-Credit von 400 000 Mark für die 
Ueberſchwemmten gemacht. 


RE TEENS N ET ·ðüA A A BERATEN VENEN OEEEE TER 
für das Gros der Gäſte läuft an dem einen Ende 
in ein luftiges Haus für die Muſik, an dem anderen 
in einen hohen Leuchtthurm aus, von deſſen Spitze 
wit einem elektriſchen Scheinwerfer die an die 
Alſter grenzenden ſchönen Gebäude und das 
Publikum auf den Uferſtraßen und den davor 
auf dem Waſſer mit ſchwimmendem Material 
hergerichteten Tribünen, ſowie die auf der Alſter 
kreuzenden Boote beleuchtet werden. Den Glanz- 
punkt dieſer „Inſel der Seligen“, wenn man 
ſelig Menſchen nennen darf, die ſich dort unter 
dem Scheine eines prächtigen Feuerwerks er- 
götzen, bildet das mit wahrhaft orientaliſcher 
Pracht ausgeſtattete Kaiſerzelt. Der eigenartige 
Charakter wird dem Eiland durch die vielen 
Tauſende bunter Lichter verliehen, die ſogar dazu 
dienen, die ſchönſten Blumenteppiche auf ödem 
Geſtein wachſen zu laſſen. Das Ganze macht 
aus einiger Entfernung einen ſchöneren Eindruck, 
wie auf den Beſchauer, der ſich auf der Inſel 
ſelbſt befindet. Und ſo hat jeder etwas von dem 
Alfterfeft; der Inſelbewohner bewundert die vom 
Feuerwerk beleuchtete Waſſerfläche unb das dieſe 
umrahmende hamburgiſche Käuſer-Zeſtland und 
der Außenſtehende die in bunter Farbenpracht 
ſtrahlende Inſel. 

Wenn oben geſagt wurde, daß Kamburg ſein 
Licht nicht unter den Scheffel ftelle, fo bezog ſich 
das vornehmlich darauf, daß die Bürger, die 
Behörden und nicht zum wenigſten unſere hieſigen 
Collegen mit einer bewunderungswürdigen Aus- 
dauer uns all' die Kerrlichkeiten zeigten und 
erklärten, mit denen man hier in dieſen Tagen 
brillirt. Geſtern Abend waren wir zur 
Probebeleuchtung auf der Alſterinſel und 
heute Mittag beſichtigten wir, nachdem wir 
Hamburgs Stolz, die Börſe, durchwandert, die 
Jeſträume des Rathhaufes. Doch dem war ſchon 
Einiges, und zwar das nicht am wenigſten Schönſte, 
vorausgegangen. Für die Begrüßung der Preß⸗ 
vertreter am Montag Abend hatte man einen 
Ort gewählt, der durch feine prächtige Lage Herz 
und Sinn fofort gefangen nahm. „Alſterluſt“ 
iſt auch eine Inſel, die ihr Daſein der Menſchen⸗- 
hand verdankt; fie iſt aus Folz in die Außen- 
alſter hineingebaut. Ein wahrhaft herrlicher 
Platz; ein ſüddeutſcher College äußerte während 
der Anſprache eines Berufsgenoſſen: „Was er 
ſagt, iſt ſchön, was die Alſter ſagt, iſt ſchöner.“ 
Und was ſagte ſie nicht alles! Zunächſt lag ſie 
da wie ein ſilberner Spiegel; nachher aber 
kräuſelte ſich das Waſſer und brachte 
fo mit Hilfe der blutroth untergehenden 
Sonne Zarbenwirkungen hervor, die man viel- 
leicht einem Maler gar nicht glauben, die man 
für Phantafiegebilde halten würde. Und dieſen 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur Kanal-Feier. 

Hamburg, 19. Juni. Die Stadt prangt heute 
in ſchönſtem Prachtgewande. Auf dem Kaiſer- 
wege iſt kein einziges Haus ohne Blumen- und 
Jahnenſchmuck. Tauſende von feſtlich geputzten 
Menſchen wogen in den Straßen auf und ab 
und bewundern die überaus ſchönen Decorationen, 
in denen die größeren Geſchäftshäuſer zum Theil 
Staunenswerthes geleiſtet haben. Mitten in den 
herrlichſten Blumenbeeten, von Lorbeerbäumen 
flankirt, ſieht man an vielen Stellen die Büſte 
des Kaiſers, daneben auf beiden Seiten die Büſten 
feines Großvaters und Daters. Der Himmel, der 
am Morgen bezogen war, hat ſich am Vormittag 
vollſtändig aufgeklärt, es iſt herrlicher Sonnen- 
ſchein, echtes Kohenzollernwetter. 

um 9 Uhr traf der König von Württemberg 
ein. Nach feierlichem Empfange am Bahnhofe 
fuhr der König ſofort zum Frühſtück in den 
Zoologiſchen Garten, an dem außer den hier an- 
weſenden Fürftlihkeiten der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe, viele Miniſter und die Senatoren, im 
ganzen etwa 120 Perſonen, an 12 Tiſchen Theil 
nahmen. Der Feſtſaal war aufs prachtvollſte ge- 
ſchmückt. Um 1¼ Uhr war das Eſſen beendigt 
und die Geſellſchaft fuhr in 50 Wagen nach der 
Elbe, auf welcher in ſchön geſchmückten, be- 
flaggten Dampfern eine Rundfahrt durch den 
Hafen gemacht wurde. Ueberall wurden bei der 
Vorbeifahrt die Fürften von einer zahllojen 
Menſchenmenge mit brauſenden Zurrahs begrüßt. 
um 2½ Uhr erfolgte die Landung in St. Pau 
der Zanduangsbrücke. 
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ungeheuern Gedränges in den Straßen, die 


von Mittag ab für den Wagenverkehr geſperrt 


waren, herrſchte durchweg eine muſterhafte Ordnung. 
Selbſt die Dächer der Häuſer waren dicht mit 
Schauluſtigen beſetzt. Um 4 Uhr 20 Minuien lief 
der Sonderzug mit dem Kaiſer und den vier 
älteſten Prinzen in den Bahnhof ein, wo der 
Monarch vom Bürgermeiſter Lehmann und den 
Mitgliedern des Senats empfangen wurde. Die 
Bevölkerung bereitete dem Kaiſer auf ſeiner Fahrt 
durch die herrliche via triumphalis nach der 
, .... ] ⅛ 0! ee rer Se 


wunderbar ſchönen See durchſchnitten langſam 
daherſchwebende Segler, puſtende Dampfer, pfeil- 
ſchnell dahinſchießende Nenn- und von fröhlichen 
Menſchen beſetzte Ruderboote. Ein Anblick, ge- 
eignet, den Beſchauer in gute Stimmung zu ver- 
ſetzen! die kam denn auch bald zum Durchbruch, 
um mit der Zeit zu allgemeinem Enthuſias mus 
anzuſcwellen. Als ſchließlich auf die Anſprachen 
der Hamburger und anderer deutſchen die jour⸗ 
naliſtiſchen Vertreter der fremden Nationen jeder 
in feiner Mutterſprache entgegneten, da herrſchte 
eine wirkliche Begeiſterung für den internatio- 
nalen Völkerfrieden, für den die Preſſe zu 
arbeiten als ihre Pflicht betrachtet. Nur ungern 
riß man ſich von dieſem von Natur ſo ſchönen 
Orte los, um, von den Hamburger Collegen 
reichlich mit Führern und anderem ſchriftlichen 
Material beſchenkt und geſtärkt durch materielle 
Genüſſe, die Fahrt nach der künſtlichen Inſel an- 
zutreten. 

Wer da meinen ſollte, daß man uns zwiſchen 
Mitternacht und Mittag am Dienstag nichts 
weiter zu zeigen gehabt hätte, der kennt die 
Hamburger ſchlecht. Der heutige Vormittag 
wurde zu einer Rundfahrt im Hafen benutzt, der 
mit feinen gewaltigen Dimenfionen und Anlagen 
und den vielen Schiffskoloſſen allen, die ihn 
noch nicht kannten, gewaltig imponirte. 
Charakteriſtiſch aber für die Hamburger iſt, daß 
fie uns von dort hinausfuhren zu ihren neuen 
— Waſſerwerken. Als die Cholera hier vor 
einigen Jahren fo ſchrecklich auftrat, wurden. 
wie erinnerlich, ſeyr ſcharfe Urtheile über die 
Waſſerverſorgung Kamburgs laut. Nachdem 
man mit möglichſter Eile unter Anſpannung aller 
Kräfte und unter Aufwand großer Mittel die 
damals noch nicht vollendeten Anlagen nunmehr 
zum Abſchluß gebracht, da wollte man nun auch 
zeigen, was man geleiſtet. und in der That: was 
wir ſchauten, war hochintereſſant. Die gewaltigen 
Sandfilter, die wir ſowohl in natura, wie 
im Profil hinter Glas ſahen, erregten nich 
weniger Intereſſe, als die höchſt ſinnreichen Eine 
richtungen zum Waſchen des in den Filtern 
gebrauchten Sandes. Aus der ganzen Anlage 
erſah man, daß Hamburg auf dieſem Gebiet thut. 
was nur irgend möglich ift, und keine Stadt, die 
neue Waſſerwerke anlegt oder alte umgeſtaltet. 
ſollte verſäumen, die hiefigen Werke vorber 
ftudiren zu laſſen. Nach der Fahrt begab man 

ch von der „Landungsbrücke St. Pauli“ zum 
Concerthaus zu einem gemeinſchaftlichen Früh- 
ſtück. Eine ſächſiſche Militärkapelle concertirie 
und erregte, da ſie jeder Nation eine Lieblings- 
melodie zu ſpielen wußte, großen Beifall. 

Im übrigen zerbrechen ſich zur Zeit die 


Zandungsbrüke in St. Pauli überall einen 
enthuſiaſtiſchen Empfang. 5 

Um 6 Uhr Abends begaben ſich die kaiſerlichen 
Prinzen nebſt ihren Gouverneuren an Bord der 
„Grille“, welche die Prinzen nach Brunshauſen 
an Bord der „Hohenzollern“ bringt. 

Eine Diertelftunde nach dem Kaiſer traf der 
Prinzregent von Braunſchweig am Dammthor- 
dahnhof ein und wurde von einigen Mitgliedern 
des Senates empfangen. Auf feiner Fahrt durch 
die Stadt wurde der Prinzregent vom Publikum 
lebhaft begrüßt. 

Ordensauszeichnungen find unter anderen fol- 
gende verliehen worden: Architekt Kaller rother 
Adlerorden dritter Kiaſſe, Freiherr v. Ohlendorff 
Kronenorden zweiter Klaſſe, Vorſitzender des 
deutſchen Rhedereivereins Dahlſtroem und der 
Director der Hamburg - Amerikanifchen - Padket- 
fahrt -Gefellfhaft, Ballin, Kronenorden 3. Klaſſe. 

Kiel, 19. Juni. Den ganzen Tag herrſcht hier 
ein ungemein reges Leben. Unzählige Züge mit 
Zaufenden von Fremden treſſen fortwährend 
mit mehr oder minder Verſpätung ein. Zahl- 
reiche Paſſagierdampfer, größtentheils von Schau- 
luſtigen überfüllt, machen Rundfahrten durch den 
Kafen, welcher ein herrliches Bild bietet. Viele 
Luſtyachten, mit Eiaheimiſchen und Fremden be- 
ſetzt, fahren auf und ab und tragen nicht wenig 
zur Belebung der Gcenerie bei. Die Paſſagiere 
begrüßten ſämmtliche Kriegsſchiffe mit KHurrahs, 
welche von allen Nationen auf das freundſchaft- 
lichſte erwidert wurden. 

Im Laufe des Vormittag fand auf dem Schul- 
ſchiff „Mars“ die officielle Vorſtellung der frem- 
den Admirale und Commandanten ſowie der 
Kafencapitäne und des Stadtcommandanten von 
Kiel ſtatt. Das Schiff hatte die Flagge des com- 
mandirenden Admirals gehißt. Nach der Vor- 
ftellung ſtattete der franzöſiſche Admiral Menard 
in der Stadt Beſuche ab. 

Framzöſiſche Journaliſten melden, Prinz Heinrich 
habe dem franzöſiſchen Admiral Menard einen 
Beſuch des Kaiſers an Bord des „Depuy de 
Lome“ in Ausſicht geſtellt, deſſen Conſtruction 
den Kaiſer intereſſire. 

Die Beſatzung der franzöſiſchen Kriegsſchiffe 
ſollte heute das Waldwieſenfeſt feiern; alles war 
mit dem Wirth bereits abgemacht. In Folge 
Abjage der Franzoſen konnte aber das Feſt 
nicht ſtattfinden. Alle Beſuche von Fremden an 
Bord der franzöſiſchen Schiffe find bisher ab- 
gelehnt. 

Der Preßdampfer „Prinz Waldemar“ wird 
ſchon morgen früh 9 Uhr durch die Linien der 
Kriegsſchiffe hindurch über Friedrichsort hinaus- 
fahren, um den Znſaſſen Gelegenheit zur Be- 
fihtioung der außenföhrde zu geben. Um 11 uhr 
wird das Schiff an feiner Anherftelle in Koltenat 


un Sreiichentaif it zu verzelch de 
} hätte gefährliche Folgen n 


nen 


leicht ach ſich ziehen 
können. Die amerikaniſche Dampfnacht „Atalanta“ 
rannte nämlich bei dem Einlaufen gegen das 
italieniſche Panzernanonenboot „Partenope“; beide 
Schiffe erlitten Beſchädigungen. 

Holtenau, 19. Juni Die Tiſchordnung beim 
Feſtmahl in Noltenau iſt im Reichsamt des 
Innern entworfen worden. Als Decernent iſt 
verantwortlich für dieſelbe Geheimrath v. Jouquieres. 


Journaliſten den Kopf darüber, woher fie 
den nächſten Tagen, ohne zu ſtehlen, 
die Zeit nehmen ſollen, um zu berichten. 


Dom Schlafen ganz zu ſchweigen. In der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerstag wird man direct 
vom Schiff weg in den Eiſenbahnzug nach Kiel 
„verſtaut“ und kaum ift man dort angekommen, 
ſo muß man dort das Schiff beſteigen, um zu 
ſehen und immer wieder zu ſehen. Da iſt es 
faft eine Rückſicht zu nennen, daß man den Nord- 
Oſtſee-Kanal nichtzu durchfahren braucht. Hoffentlich 
wird man wenigſtens feine Mündung bei Holtenau 
zu Geſicht bekommen. 


Nachdruck verboten.) 


Vera Borontoff. 


13) Erzählung aus dem ruffifchen Leben 
v 


on 
Sonja Kovalevsky. 


9. 

Die erſte Zeit von Beras Aufenthalt in Peters- 
burg war eine Kette von Enttäuſchungen. Es war 
gar nicht ſo leicht, Nützliches im Leben zu leiſten, 
wie ſie geglaubt. Nützliches zu thun bedeutete 
ür ſie nämlich entweder ſelbſt für die Abſchaffung 
er Tyrannei und des Deſpotismus in Rußland 
zu wirken oder auch denjenigen zu helfen, die 
nach dieſem Ziele ſtrebten. Es war ihr niemals 
eingefallen, daß man auf andere Weiſe Nützliches 
een Baur. 

m paſſende Arbeit zu finden? Ihre Geſpräche 
mit Vaſiltſeff waren immer von idealſter, ab- 
ſtracter Natur geweſen. Sie hatten zuſammen 
revolutionäre Schriften geleſen und er hatte vor 
ihr ein ergreifendes Bild des Elends der Menſchen 
entrollt. Er hatte ihr von den Märtyrern und 
Sreiheitshelden der Neuzeit erzählt, die ſowohl 
ihr Leben wie ihr persönliches Glück in dem 
Kampfe für den großen Zweck geopfert hatten. 
Sie hatte für dieſe Kelden geſchwärmt und ihr 
Schickſal beweint, aber fie war niemals gelehrt 
worden, was ſie thun mußte, um ihnen zu 
gleichen. © 

Während ihrer einfamen Träume in den langen 
Jahren, die Daſiltſeſſs Abreiſe folgten, hatte fie 
Immer nur darnach geftrebt, die Jeſſeln zu zer⸗ 
reißen und aus dem kleinen, engen Winkel, in 
dem ſie lebte, in die weite, große Welt hinaus 
zu kommen. Sie glaubte, die Nihiliften bildeten 
eine mohlorganifirte, heimliche Geſellſchaft mit 
klarem, deutlichem Programm und beſtimmtem 
Arbeitsplan. Erſt einmal in Petersburg, das der 

Ferd und die Stätte der nihiliftiihen Agitation 
war, wäre ſie bald als Mitglied dieſes großen, 
unterirdiſchen Streitheeres aufgenommen worden 


Aber wohin ſollte ſie ſich wenden, 


Berlin, 19. Zuni. Nach einer Meldung des 
„Lokalanzeigers“ hat Großfürſt Aleris dem 
Kaiſer ein Schreiben des Zaren überbracht, 
welches die Verſicherung treuer Freundſchaft 
enthält. 

— Eine Studentenverſammlung hat geſtern 
Abend die Gründung einer akademiſchen Orts- 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken beſchloſſen. Abg. 
v. Tiedemann-Bomſt legte die Verhältniſſe in 
Weſtpreußen dar: 5 

Leider ſei bei den dortigen Deutſchen ein 
großer Mangel an Nationalgefühl bemerkbar, 
der ſie abhalte, die deutſchen Beſtrebungen zu 
unterſtützen, das aber ſei um ſo nothwendiger, 


als ja bekanntlich die Polen dort in den letzten 


Jahrzehnten um 20 000, die Deutſchen nur um 
4000 zugenommen hätten. Die Gefahr der 
Poloniſirung der deutſchen Bevölkerung ſei alſo 
ſehr groß. Die Anſiedelungs-Commiſſion allein 
richte nicht viel aus, und deshalb werde wahr- 


ſcheinlich am 1. Juli eine Tandbank mit einem 
Grundkapital von 10 Millionen Mk. errichtet 


werden. 


— Der nationalliberale Landtagsabgeordnete 
Linke iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr an Kerzſchlag 
geſtorben, nachdem er der Sitzung bis zum Schluß 


beigewohnt hatte. 


Karl Auguſt Linke wurde am 20. Februar 
1829 zu Alt-Gebhardsdorf, Kreis Lauban, ge- 
Nach Beendigung ſeiner Schulzeit war er 
ſechs Jahre in kaufmänniſchen Geſchäften thätig, 
1850 trat er in die Fabrik ſeines Daters, die er 


boren. 


vier Jahre ſpäter ſelbſtändig übernahm. 1870 
verlegte er ſeinen Wohnſitz nach 
Schleſien, wo er die erſte deutſche Strohzellſtoff⸗ 
fabrik errichtete. 


Landtag den Wahlkreis Hirſchberg-Schönau. 


— ueber die Zucherausfuhr in der Campagne 
von Auguft 1894 bis Ende Mai 1895 liegen jet 
Gegenüber einer 
Mehrproduction an Rohzucker im Vergleich zum 
Borjahre von 4157414 Zollcentner ift die Aus- | 


die officiellen Angaben vor. 


fuhr um 1553773 Zollcentner (von 3 788 6 


auf 5442466) geſtiegen. Günftiger geftaltet ſich 
das Verhältniß von Production und Ausfuhr 
von raffinirtem Zucker. Während die Mehr⸗ 
production (gegen das Vorjahr) ſich auf 1280692 
Zollcentner belief, iſt die Mehrausfuhr auf 


1017 568 Zollcentner geſtiegen. 


worden. 
— Der „Poſt“ wird zu der geftrigen Erklät 

Schrader bezügli 

von beihelligter 


jiehen, da er das Gericht angerufe 
deſſen Spruch abwarten muß. 
Kiel, 19. Juni. Die Kronprinzeſſin ı 


Eriechenland iſt heute mit dem deutſchen Poft- 


dampfer „Adler“ nach Corſör abgereiſt. a 


Braunſchweig, 19. Juni. Das hieſige Land- 
gericht hat den Militärfiscus zur Einſtellung der 
die Nachbarſchaft beläſtigenden und gefährdenden 
Schießübungen auf dem hieſigen Infanterie- 


und man hätte ihr ein beſtimmtes, wenn auch 
noch ſo anſpruchsloſes Arbeitsfeld angewieſen. 
So hatte ſie es ſich vorgeſtellt. 

Und jetzt war ſie in Petersburg, frei, nach 
eigenem Wunſche zu handeln, — aber wo ſollte 
fie Nihiliſten finden? — Sie hatte keine Ahnung 
davon. Eine große Enttäuſchung war es ihr, 
daß auch ich keine kannte und daß ich nicht ein⸗ 
mal an das Beſtehen einer gut organiſirten, re- 
volutionären Partei in Rußland glaubte. Das 
entſprach ihren Erwartungen nicht. 0 

Indeſſen um etwas anzufangen und aus Mangel 


an etwas Beſſerem, rieth ich ihr, die naturwiſſen⸗ 


ſchaftlichen Vorleſungen in der weiblichen Koch- 
ſchule zu hören, die eben in Petersburg begrün- 
det worden war. Sie that es auch, hatte aber 
keine Neigung für ein wiſſenſchaftliches Gebiet. 
Auch mit ihren Kameraden ſtimmte ſie nicht recht 
überein. Es waren zum größten Theil fröhliche, 
junge Mädchen, die mit dem beſtimmten Ziel 
vor Augen ſtudirten, ſo bald wie möglich 


das Examen zu machen, um dadurch eine Anſtellung 


als Lehrerin zu erhalten und ſich ſelbſt zu ver⸗ 


ſorgen. Ihr Kauptintereſſe bildeten augenblicklich 


ihre Studien und ihre Geſpräche handelten meiſt 
von Profeſſoren, Dorleſungen, praktiſchen Ex- 
perimenten und ähnlichem. Sie kannten ſicherlich 
nicht das kleinſte Symptom von „Weltſchmerz“. 


In freien Stunden kamen ſie gern zuſammen 


und amüſirten ſich nach beiten Kräften, ver- 
ſchmähten auch, wenn fie mit Studenten zufammen- 
trafen, nicht das DBergnügen zu tanzen und ſich 
den Hof machen zu laſſen. 

Das war ganz und gar nichts für die ſchwär⸗ 
meriſch exaltirte Vera, die über das Elend 
und die Ungerechtigkeit der Welt trauerte. 
Sie war freundlich gegen ihre Kameraden, 
half den Kermſten unter ihnen mit Geld aus, 
pflegte fie, wenn fie krank waren, aber fie be- 
trachtete fie als unverſtändige Kinder und hielt 
ſich von ihnen fern. die Studien an und für 
ſich befriedigten ſie auch nicht. „Es iſt Zeit genug 
ſich mit wiſſenſchaftlichen Experimenten ju be- 
ſchäftigen, wenn alle Menſchen glücklich ſind und 
die wichtigſte Arbeit vollbracht iſt“, pflegte ſie zu 
antworten, wenn ich verſuchte, ihr Intereſſe in 
dieſer Richtung zu wecken. „Aber jo lange uns 
Leid und Elend von allen Seiten umgeben, ver- 
ſtehe ich wirklich nicht, wie man daran Der- 
gnügen finden kann, ein Fliegenauge unter dem 
Mikroſkop zu bewundern.“ 

Als mir klar wurde, wie wenig Sinn Dera 
für Naturgeſchichte hatte, rieth ich ihr ftatt deſſen 
lieber National-Dekonomie zu ſtudiren — aber 
mit ebenſo wenig Erfolg. Die berühmteſten Lehr- 
bücher dieſer Wiſſenſchaft ließen fie kalt und er- 
müdeten ſie. Bon Anbeginn ſtand die 


Hirſchberg in 
1875 wurde er Mitglied der 
Stadtverordnetenverſammlung und 1884 Mitglied 
des Magiftrats und Stadtrath. Er vertrat im i 


— nach einem Telegramm aus Schwerin in 
Mecklenburg ift Paſtor Müller wegen Verun⸗ 
glimpfung der Landeskirche ſeines Amtes entſetzt 


Ide 


Kaſernenhof unter Androhung von 100 Mark 
Strafe für jeden Contraventionsfall verurtheilt. 

— Die Polizei hat die Aufführung von Ibſens 
„Nora“ verboten. 

London, 19. Juni. Giadftone hatte, bevor er 
feine Reife antrat, für die Dauer feiner Abmejen- 
heit ſich mit dem liberalen Unioniften PBilliers für 
alle Abſtimmungen im Unterhauſe verabredet. 
Die „Times“ erfährt, Gladſtone habe dieſes Ueber- 
einkommen jetzt rückgängig gemacht, und es wird 
angenommen, dies ſei geſchehen, weil Gladſtone 
mit der allgemeinen Politik der Regierung nicht 
einverſtanden iſt. 

Petersburg, 19. Juni. das Befinden des 
Kriegsminiſters Wannomski hat ſich neuerdings 
verſchlechtert. 


Das neue öſterreichiſche Hebergangs- 

miniſterium. 

Wien, 19. Juni. der Kaiſer hat heute die 
Demiſſion des Miniſteriums Windiſchgrätz ange 
nommen. Bon den bisherigen Miniſtern ver- 
bleiben in dem neuen geſchäftsführenden 
Miniſterium nur der Landesvertheidigungsminiſter 
Graf Welſersheimb und der Minifter 


rath und die Leitung des Miniſteriums des 
| Innern übernimmt der Statthalter von Nieder- 
öſterreich, Graf Kielmannsegg. Die Leitung der 
Miniſterien der Finanzen, des Kandels, des 
Unterrichts, der Juſtiz und des Ackerbaues über- 
nehmen die betreffenden Sectionschefs. 


9 


Danzig, 20. Juni. 


* [Rectorenprüfung.] Bei der geſtern im 
Kgl. Provinzial-Schul-Collegium unter dem Vorſitz 
des Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Kretſchmer 
abgehaltenen Rectorenprüfung haben die nachbe- 
nannten Aſpiranten das Examen beſtanden: 
Adalbert Neumann - Danzig, Theodor Adler- 
Langfuhr, Richard Binder-Demmin,DttoFlorian- 
Elbing, Felix Faſſenſtein-Chriſtburg und Her- 
mann Hoppe-Graudenz. 

[Thierſchuhverein.] Die zu geſtern angeſetzte 


“| 


93 Neuwahl des Vorſitzenden des Thierfhußvereins 


2 


konnte wegen zu geringer Betheiligung nicht ftatt- 
finden. Herr Polizei-Aſſeſſor Weber hielt einen 
Vortrag über das augenblicklich herrenlos da- 
ſtehende Hundeainl, die Hundefängerei und damit 
verbundene Abdeckerei. Es entſpann ſich eine 
ee Debatte, doch wurde ein Beſchluß nicht 
efaßt. 

5 Der zweite Punkt der Tagesordnung, „der vor- 
läufige Bericht des 3. 3. nach Braunſchweig ge- 
fandten Mitgliedes über die dortige Derſammlung 
der Thierſchutzvereine“ wurde wegen vorgerückter 
Tageszeit abgeſetzt. Schließlich wurden einige ein- 
gegangene Schreiben über Thierquälerei verleſen. 
Il Verbandstag der weſtpreußiſchen Bäcker 
2 sen.) In der geftern Nachmittag zu Ende 
geführten Verſammlung wurden ben drei Dele- 
3 n Fenieg Verb dag 1 


9 


des Un ba 4 bewilligt. 2 
rtfendung eines Stellvertreters nothwend! 
ird, ſoll derſelbe von der Innung, 
gewählten Delegirten angehören, geſtellt werden. 
Nachdem die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
durch Acclamation wiedergewählt worden waren, 
wurde beſchloſſen, die Wahl der Zeit und des 
Ortes für den nächſten Verbandstag, welcher im 
Jahre 1898 ſtattfinden ſoll, der Obermeiſter⸗ 
verſammlung zu überlaſſen. Der Etat für die 
Jahre 1895/96 und 1396/97 wurde dann in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 1736 MR. feſtgeſtellt und 
TREIBEN rr mmer TED EEE 


klar vor ihr, daß die Menſchen erſt glücklich 
werden könnten, wenn vollkommene Gleich- 
berechtigung herrſchte, aller ungerechte Zwang 
und jede Unterdrückung abgeſchafft wäre. Welchen 
Zweck hatte es denn, fortwährend über Arbeits- 
löhne, Renten, Credit und andere ſo langweilige, 
unverſtändliche Dinge zu reden, die die Menſchen 
nur verwirrten und ihre Gedanken von dem 
einzig wahren Ziel ablenkten. Für ein recht. 
denkendes Weſen in unſerer Zeit gilt nicht 
die Frage: Welches iſt das Ziel? ſondern nur: 
Welches iſt der nächſte Weg, der dazu führt! 
Das heißt, was muß man thun, um eine politiſch⸗ 
ſociale Revolution in Rußland zu organiſiren? 
Aber auf dieſe Frage giebt kein Lehrbuch der 
Nationalökonomie Antwort. N 

So raiſonnirte Dera. Indeſſen, jo wunderlich 
es auch ſcheinen mag, wir beide waren doch ganz 
gute Freunde geworden, d. h. wir trafen uns 
oft und fühlten eine Art perſönlicher Sympathie 
für einander. Es lag ein ſo eigenthümlicher 
Zauber in Beras ganzem Weſen, jede ihrer Be- 
wegungen war ſo anmuthig und harmoniſch und 
vor allem war etwas ſo Wahres, Ungekünſteltes 
und Unbewußtes in ihrem ganzen Auftreten, daß 
ich mich immer freute, ſie zu ſehen. Aber ſtreiten 
konnte ich nicht mit ihr, und es that mir auf- 
richtig leid um fie, weil ihr Denkvermögen jo 
einſeitig entwickelt war, und ſie für alle großen 
und edlen geiſtigen Genüſſe, die unſer modernes 
Leben bietet, ganz unempfänglich war. 

Sie ſchien mich offenbar allen anderen Be- 
kannten vorzuziehen, aber es war ihr unmöglich 
zu begreifen, wie ich mein ganzes Leben der 
Mathematik widmen konnte. Ein Mathematiker 
war in ihren Augen wenig beſſer als ein über- 
flüſſiges, wunderliches Original mit der fixen 
Idee, das Problem der Unendlichkeit zu löſen. 
Man kann ihr ſicherlich ihr Vorurtheil verzeihen, 
weil es unſchuldig war, aber man kann nicht 
umhin, ihr gegenüber eine gewiſſe Verachtung 
zu fühlen. Go gingen wir beide neben einander 
her und betrachteten uns gegenſeitig mit einer 
Art überlegenen Mitleids, obgleich wir deſſen un- 
geachtet viel von einander hielten. 

Als die Zeit verging, ohne Vera ihrem Ziel 
auch nur einen einzigen Schritt näher zu bringen, 
wurde ſie immer ungeduldiger und gereizter. 
Selbſt ihre Geſundheit fing an unter dieſer un- 
geſtillten Sehnſucht nach einem Wirken zu leiden. 
Die friſche kräftige Farbe ihrer Wangen ſchwand 
und der Ausdruck in den großen, dunkelblauen 
Augen wurde mit jedem Tage wehmüthiger und 
träumeriſcher. 

Am Schluß des Winters nahm jedoch ihr 
Kummer durch ein unvorhergeſehenes Ereigniß 
plötzlich ein Ende und ſie fand, was ſie begehrte. 


ohne 
Portefeuille Jaworski. Den Vorſitz im Minifter- | 
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der Verbandstag dann mit einem Hoch auf den 
Vorſitzenden Herrn Schubert geſchloſſen. 

Mit dem Derbandstage war eine kleine Aus- 
ſtellung verbunden, weiche ihren Platz zwiſchen 
den Schießſtänden erhalten hatte. In zahlreichen 
Proben waren die Fabrikate der Margarine- 
Werke von Simon van den Bergh, welche hier 
am Platze von der Zirma Dalitz u. Co. ver- 
treten iſt, ausgeſtellt. die Margarine-Merke 
haben vor einigen Tagen auf der Kochkunſtaus- 
ſtellung in Hagen die goldene Medaille erhalten. 
Die treffliche Waare fand den allgemeinen Beifall 
der Sachverſtändigen, welche die aus geſtellten 
Proben ſorgfältig unterſuchten. Nicht geringeren 
Beifall fanden die durch Herrn Max Adolph 
ausgeſtellten Teig-Theilmaſchinen aus der 
Fabrik von Herbſt u. Co. in Halle an der 
Saale. Der Ausſteller hatte die Genugthuung, 
daß die meiſten feiner ausge ſtelten Maſchinen 
unter den Delegirten Käufer fanden. Schließlich 
haben noch die Cremortartari- und Backpulver 
fabrik von Franz dietrich in Riegel (Baden) 
Proben ihrer Fabrikate ausgeſtellt. 

Um 3 Uhr Nachmittags begann das Feſteſſen. 
an welchem ſich mehrere hundert Herren und 
Damen betheiligten. Die Tiſchmuſig wurde von 
der Kapelle des Grenadierregiments König 
Friedrich I. unter Leitung des königl. Mufik- 
dirigenten Herrn Theil ausgeführt, außer- 
dem trug noch ein von Herrn Lehrer 
Gröhnke-⸗Schidlitz geleiteter Sängerchor mehrere 
Lieder in den Zwiſchenpauſen vor. den 
erſten Toaſt brachte Herr Bürgermeiſter 
Trampe aus, welcher den Kaiſer als den Schirm- 
herrn des Friedens feierte. Herr Schubert trank 
auf das Wohl der Ehrengäſte, in deren Namen 
Herr Stadtrath Gronau mit einem Hoch auf die 
weſtpreußiſchen Bäcker antwortete. Herr Karow 
gedachte der damen und Herr Canditt-Marien- 
burg brachte ein Koch auf den Vorſtand der 
Danziger Innung aus. Die Delegirten beſichtigten 
nunmehr unſere Schlacht- und Biehhof- Anlage 
und fanden ſich Abends wieder im Schützenhauſe 
zuſammen. Heute Morgen um 8 Uhr findet eine 
Fahrt nach Hela ſtatt. 

* [Neue Signalſtation.] Das Comité von 
Elond's auf Fair Isle hat zwiſchen den Orkney- 
und den Shetland -Inſeln verſuchsweiſe eine 
Signalſtation eingerichtet, die auch für deutſche 
Rhedereien, Derſicherer und ſonſtige Schiffahrts⸗ 
intereſſen von großer Wichtigkeit iſt, weil die 
meiſten der den Norden Schottlands paſſirenden, 
nach deutſchen Häfen beſtimmten oder von dort 
kommenden Gdiffe der genannten Inſel ſich jo 
weit nähern, daß ſie von dort gemeldet werden 
können. Das Signaliſiren ſeitens der Station ge- 
ſchieht auf dem Leuchtthurme am Südende der 
Inſel. Schiffe, welche veim Paſſiren ihre National- 
flagge und Signalbuchſtaben zeigen, werden kojten- 
frei an Llond's, ſowie in der „Shipping Gazette 
and Llond's Liſt“ und „Llond's Weekley Inder” 
gemeldet, während diejenigen, welche auch ihrem 
Rheder rapportirt zu werden wünſchen, außer 
der Nationalflagge und den Signalbuchſtaben 
auch das Signal PQG (Melden Sie mich meinem 
Rheder) des internationalen Gignalcodeg zu heißen 
haben. Fair Island ſteht mit der ſchottiſchen 
Küſte in telegraphiſcher Verbindung, jo daß die 
Weiterbeförderung der Meldung ohne Verzug 
geschehen kann. 

Irrkehrsſperre.] 1 a 
ix e Japeggofle in dem Theile zwichen 2 
j Are 0 e und — ER von — 
donnerstag, den 20. d. Mis, an bis auf weiteres 
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9 für den Zuhrmerksverkehr geſperrt werden. 
welcher die . * W Durch allerhöchſten Erlaß iſt 
em 


irector des Prognmnaflums ju Pr. Friedland 
Herrn Dr. Kermann Kanter, ſowie den Profeſſoren 
Herrn Georg Schnellenbach am Realprogymnafium 
zu Riefenburg, Kerrn Hermann Zeterling am Gnm- 
nafium zu Pr. Stargard und Herrn Dr. Wilhelm Tappe 
am Progymnaſium zu Berent der Rang der Käthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

H. INadfahrertour.] Dom Velociped-Club „Cito“ 
Danzig haben die Kerren 9. Illmann und P. Janzen 
auf einem Ausfluge nach Elbing auch Tiegenhof be- 
PPP 


Im Januar fing man an davon zu flüftern, daß 
in verſchiedenen Thellen des Landes zahlreiche 
Derhaftungen ftattgefunden hatten und die- Re- 
gierung einer gut organifirten, ſocialiſtiſchen Ver- 
n auf die Spur gekommen wäre. Bald 
eftätigte fi diefes Gerücht und eine officielle 
1 unterrichtete alle treuen Unterthanen 
des Garen. daß eine Anzahl politischer 
Derbrecher den Händen der Gerechtigkeit 
ae Kanu ſtebng die Regierung ge- 
onnen ſei, fünfundſiebzig Angekla ö g 
= Prozeß zu machen. ia 
s war hier nicht die Rede von irgend eine 
Bomben- oder Dynamit-Attentat; die meiften 
von ihnen waren junge Männer und Frauen 
der beſſeren Stände, deren eigentliches Der- 
brechen darin beſtand, daß fie ſich wie Arbeiter 
gekleidet hatten und Anſtellung an irgend einer 
Fabrik geſucht, in der heimlichen Abſicht, bei den 
übrigen Arbeitern Unzufriedenheit zu wecken; 
einige hatten öffentliche Lokale befucht und dort 
aufrühreriſche Reden gehalten oder revolutionäre 
Schriften vertheilt. Aber der Sprache und Denkart 
des Volkes ungewohnt. hatten fie meiſt ihre Aufgabe 
fo ungeſchickt ausgeführt, daß fie ſchon bei den 
erſten Derſuchen von den Jabrikbeſitzern und 
Wirthen angezeigt wurden, oft auch von den 
. ſelber und in die Kände der Polizei 
ielen. 
Aber obwohl das prahktiſche Refultat ihrer 
revolutionären Wirkſamkeit nur höchſt unbe⸗ 
deutend war, beſchloß die Regierung der ganzen 
Sache mit einem Schlage ein Ende zu machen. 
Man verhaftete ſo viele Propagandiſten wie mög⸗ 
lich — um verdächtig und verhaftet zu werden 
genügte es, ih nur öffentlich in Arbeiterkleidung 
eigen, wenn man ſonſt einer höheren Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſe angehörte — und ſchickte fie nach 
Petersburg. Obgleich die meiſten einander nicht 
einmal dem Namen nach kannten, ftellte man fie 
unter gemeinſchaftliche Anklage. Die Regierung 
beſchloß, ſich ſtreng, aber gerecht zu zeigen; die 
Angeklagten ſollten zwar vor einer bejonderen, 
von der Regierung eingeſetzten Commiſſion 
abgeurtheilt werden und nicht vom Gericht, wie 
es bei politiſchen Fällen üblich iſt, aber jedem von 
ihnen wurde das Recht zugeſprochen, ſich einen 
Advocaten zu nehmen und die Derhandlung ſollte 
öffentlich ſein. 

Ein politiſcher Prozeß iſt nun aber das beſt⸗ 
mögliche Mittel für die Derbreitung der revolu- 
tionären Propaganda in Rußland, wo die unter- 
ſchiede fo groß, die perſönliche Communication 
zwiſchen den Bewohnern der verſchledenen Pro- 
vinzen fo beſchwerlich und jede öffentliche Dis- 
cuſſion auf politiſchem und focialem Gebiet jo 
ſtreng verboten iſt. (Fortf. folgt.) 
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Zu der ca. 50 Kilom. langen Strecke haben die 

ahrer 2 Stunden 9 Minuten incl. 30 Minuten Ueber- 

ſetzen gebraucht. Beide Herren fuhren Phänomenrover. 

* [Bigeuner,] Eine größere Zigeunertruppe, bie 

fünf Fuhrwerke mit ſi führte, kreuzte geſtern Nach- 

mittag unſere Promenade, indem ſie von Schidlitz aus 
ihren Weg nach Ohra zu nahm. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 19. Juni. Zur Theilnahme an den 
Schlußfeierlichkeiten der diesjährigen Kirchen- 
und Schulpiſitation find heute die Herren Con- 
ſiſtorlalpräſident Mauer, Landrath Dr. Maurach 
und Kreisſchulinſpector Dr. Scharfe aus Danzig 
hier eingetroffen. 

Kolberg, 19. Juni. (Telegramm.) Bis jetzt 
find bei der Reichstagserſatzwahl für den Wahl- 
kreis Kolberg-Köslin gezählt für v. Gerlach (conf.) 
4784, Benoit (lib.) 3626, Lotz (Soc.) 2201, Paaſch 
(Antifem.) 1083 Stimmen. Die ausſtehenden Be- 
jirke dürften an dem Reſultat nichts mehr ändern, 
ſo daß Stichwahl zwiſchen v. Gerlach und Benoit 


ſicher iſt. 
d. Königsberg, 19. Juni. Unter den hieſigen 
Klempnergeſellen iſt ein Streik ausgebrochen; einige 
50 Geſellen legten die Arbeit mit der Forderung einer 
Gehaltserhöhung nieder. 5 
Mohrungen, 19. Juni. Kerr Rittergutsbeſitzer 
Nehittke -Schwenkendorf iſt zum Amtsvorſteher des 
Amtes Eckersdorf ernannt worden. — Der geſtrige 
Vieh- und Pferdemarkt hat den Beſitzern, welche 
angefleiſchtes Jungvieh und tragende Kühe zum Markt 
gebracht hatten, gute Einnahmen eingetragen, da der 
Markt von zahlreichen Händlern beſucht war, die für 
dieſe Artinel gute Preiſe anlegten. Ebenſo wurden 
gute Pferde preiswerth bezahlt, während Ackerpferde 
nur geringen Abſatz fanden. — Der literariſch- poly- 
techniſche Verein unternimmt in nächſter Woche eine 
gemeinſame Fahrt zur Gewerbe Ausſtellung nach 
önigsberg. 
_ Infterburg, 17. Juni, Die dritte diesjährige Schwur ⸗ 
gerichtsperiode konnte heute früh nicht ſofort eröffnet 
werden, da trotzdem zu drei verſchiedenen Malen die 
Ausloofung und Einberufung von Geſchworenen ftatt- 
gefunden hatte, doch nur 23 Herren erſchienen waren. 
Es mußte daher die Verhandlung vertagt und zur 
Kuslooſung von fieben Kilfsgeſchworenen geſchritten 
werden. 8 
* Aus der Rominter Haide wird berichtet: Dieſer 
Tage ſtieß man in der Nähe des haiſerlichen Jagd- 
hauſes am Waldesrand, auf dem Dienſtlande des 
Förſters und Schloß kaſtellans Zeidler, bei vorgenom- 
menen Wegräumungsarbeiten auf eine Steingruppe, 
die zu weiteren Nachgrabungen Veranlaſſung gab. Es 
ſtellte ſich heraus, daß dieſe Steine zum Auf- und Aus- 
bau von Gräbern Derwendung gefunden hatten. Auf 
Beranlafjung des Oberſörſters zu Szittkehmen, Zrhrn, 
Speck v. Sternburg, iſt der Profeſſor der Archäologie 
Petzelberger in Königsberg hierher gekommen und hat 
bei ſeinen Ausgrabungen bemerkenswerthe Ergebniſſe 
erzielt. Neben vielen Skeletten und Gebeinen fand er 
eigenartig geformte große und kleine Urnen, von 
denen bisher zwei vollſtändig unverſehrt aus mit 
Steinen ausgelegten Gräbern gehoben wurden, ferner 
ein Schwert und eine aus Metall gefertigte Halskette. 
Nach der Anſicht des Herrn P. iſt die Entſtehung dieſer 
Begräbnißſtätte auf das zweite Jahrhundert vor Chriſti 
Geburt zurückzuführen. Prof. P., der feine Arbeiten 
erſt ſeit vorgeſtern betreibt. hat bis jetzt zwei Gräber 
freigelegt. . 1 
Aus dem Kreiſe Pilkallen, 17. Juni. Stellenweiſe 
hat im Kreiſe in den letzten Jahren eine gam be- 
deutende Vermehrung der Störche ſtattg 
ind von ſolchen im Gut f 


wenig beſtanbenen Flächen der Aal. orſten antreffen, 
wo ſie der Nahrung nachgehen, die ihnen in Folge der 
Dürre auf den Feldern mangelt. Hauptſächlich machen 


und vertilgen ihrer eine große Menge. Letzterem Um- 
ſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß die Störche jetzt 
allenthalben mehr Schonung im Kreiſe finden als vor 


Jahrzehnten. 
Vermiſchtes. 


Nichthofens Nachfolger. 

Der bisherige Poligeipräfident von Berlin war 
eine ſehr mig Perſönlichkeit. Er war ſehr groß 
und ſtark. Sein Nachfolger, Herr v. Windheim, 
bisher in Stettin, iſt war auch groß, aber ſehr 
ſchlank. Bei einer Beſichtigung der Ställe des 
Polizeipräſtdiums imponirten Herrn v. Windheim, 
wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, die gewaltigen 
Thiere, die ſeinen rieſenhaften Amtsvorgänger 
getragen haben, nicht wenig; er glaubte aber zu- 

leich, daß ſie für ihn wohl etwas zu ſchwer 
eien. Das ift richtig, denn der neue Präfident 
wiegt nur 140 Pfund. (Das iſt freilich für einen 
Nachfolger des Herrn v. Richthofen wenig!) 


Parlament und Volhsdichter. 


In ſehr draſtiſcher Weiſe unterbrach jüngſt der 
Abgeordnete Morre, der ſteieriſche Volksdichter, 
einen tſchechiſchen Obſtructionsredner im Wiener 
Parlamente zum Aerger der Tſchechen und zum 
Gaudium der Galeriebeſucher. Es ſchmerzte den 
Bolksmann, der keine Minute unthätig fein 
kann, tief, zu ſehen, auf welch gewiſſenloſe Weiſe 
die blutigen Steuergulden des Volles — das 


Kervenleidenden 


iebt ein Geheilter aus Dankbar- 
keit kafıfr. Aus k. Ab. ft w. Mittel. 
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Parlament koſtet täglich 3500 Gulden — durch 
Obſtruction ſeitens der vom Volke Gewählten 
vergeudet werden. Selbſtverſtändlich verſteht die 
große Mehrzahl der Vertretung kein Wort 
iſchechiſch, iſt aber dennoch verurtheilt, die 
tſchechiſchen Späße und den ſtundenlangen Unſinn 
in dem lieblichen Idiom Libuſſas anzuhören. 
Endlich a dem Morre zu dich — er, der 
keinen Augenblick zu feiern vermag, fing im 
Saale zur Freude der Galerie zu turnen an. Als 
er müde ward, ließ er ſich wuchtig auf einen 
Stuhl nieder, der in allen ſeinen Fugen krachte. 
Kier gab es Arbeit: er hob den Stuhl empor, 
ſtellte ihn auf einen Tiſch und unterſuchte ihn 
fachmänniſch; bald waren die Mängel entdeckt. 
Er ſpitzte ein Holz und trieb den Keil mit kräf⸗ 
tigen Kieben — als Hammer diente das Taſchen⸗ 
meſſer — in die wunde Stelle. Die Worte der 
tſchechiſchen Reden begleiteten Hammerſchläge. 
Endlich war der Stuhl in Ordnung, und be- 
friedigt darüber, etwas Nützliches vollbracht zu 
haben, verließ der Dichter des „'s Nullerl“ den 
Gaal. 


Vöſe Fahrt. 

Schwer vom Schickſal verfolgt wurde das Els 
flether Stahlſchiff „Fnon“, Capitän Dunker, auf 
ſeiner letzten großen Reiſe, von der es binnen 
kurzem wieder in der Keimath zurückerwartet 
wird. Im Oktober 1892 fuhr das Schiff zunächſt 
nach Newyork ab. Bald nach Antritt der Reife 
ſtürzte ein Matroſe von der Oberbramraa in die 
See und ertrank. Don Nemyork ging der 
„Fnon“ dann nach Java weiter. Zwei Tage nach 
der Abfahrt, in der Nacht zum 20. Februar 1893 
wüthete ein orkanartiger Sturm mit Schnee und 
Eis. Das Schiff, welches fortwährend mit Sturz 


ſeen überſchüttet wurde, war ganz mit Eis über⸗ 


zogen. 11 Perfonen der aus 18 Mann beftehen- 
den Beſatzung erfroren die Gliedmaßen derartig, 
daß fie jofort arbeitsunfähig wurden. Da während 
des Sturmes auch die Ladung übergeſchloſſen war, 
beſchloß der Capitän nach gehaltenem Schiffsrath 
Bermuda anzulaufen. Am 2. März wurde der 
letztere Platz erreicht; beim Einſchleppen in den 
Hafen gerieih das Schiff aber auf eine Bank und 
wurde leck. So ſchnell als möglich brachte man 
dann die ſchwerkranke Mannſchaft in das Militär- 
hoſpital von St. George, wo den Bedauerns- 
werthen die erfrorenen Gliedmaßen — Finger 
und Zehen — amputirt werden mußten. Am 
31. Mai war das Schiff wieder ſeeklar. Kaum 
hatte es aber den Kafen verlaſſen, als es, noch 
im Schlepptau, auf die Klippen ſtieß und wieder 
leck wurde. Es gelang, den „Fuon“ wieder flott 
zu machen. Das Schiff wurde dann nach New. 
nork zurückgeſchleppt und dort gründlich reparirt. 
Nachdem daſſelbe darauf eine Zeit lang von 
weiteren Unglücksfällen verſchont geblieben war, 
trat es Mitte April d. Is. von Rofario die Reife 
nach der Heimath an, jedoch ohne feinen Capitän, 
der einige Tage vorher leider vom Tode ereilt 
worden war. 


Feuersbrunſt. 


Petersburg, 19. Juli. (Telegramm.) Die Stadt 
it er. 


Danilow im Gouvernement Jaroslam 
von einer großen Feuersbrunft heim 
den. Ei blicher Tgeil d 
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von 50 und Ondricek ebenfalls für eine von 
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Sucher, Tamagno, Plumket Green, Maſini und 

Leoncavallo. Armes Europa! 


Sudermanns „Ehre“ in England. 
London, 19. Juni. (Telegramm.) Sudermanns 
„Etre“ wurde geſtern zum erſten Male in Eng- 
land von der Coburger Theater- Geſellſchaft im 


Drurn-Lane-Theater aufgeführt und vom Publi- 


kum ſehr günſtig aufgenommen. Die Kritik findet 
zwar die Idee und die Berhältniffe, in denen das 
Stück ſpielt, zu fremd für engliſches Verſtändniß, 
zollt jedoch dem dramaliſchen Talent Sudermanns 


hohes Cob. Sein Platz auf der engliſchen Bühne 


ſei geſichert. 


Briefkaſten der Redaction. 


L..... u, Danziger Niederung: Eine Veröffent- 
lichung der Mittheilung iſt ſchon deshalb unthunlich, 
weil uns die Beweismittel für die abſolute Richtigkeit 
der Angaben fehlen, ganz abgeſehen davon, daß ſolche 
ſubjectiven Momente überhaupt ſchwer unter juriſtiſchen 
Beweis zu ſtellen ſind. Ein ſolcher aber würde von 
uns gefordert werden. 


In beſter Geſchäftslage 


Danzigs (Canggaſſe) iſt ein gut 
ausgebautes größeres Laden- 
Grundſtüch erbregulirungshalber 
ſofort äußerſt günſtig zu ver- 
aufen und werden 8 von 
elbitkäufern unter Nr. 11241 
an die Expedition der Danziger 
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ſehlenes Agde In 1883 

empfohlenen er. 

wurden 403% Gtellen beicht, 

Mitglieder ;. Zt. über 48000. 


Verein für Kandlungs-Commis 
von 1858 
Gaufm. Verein Hamburg. 


Buch halterin⸗Geſuch. 


Für ein gr. Comtoir wird 
eine tüchtige umſicht. Buch- 
halterin 3 Bevorzugt 

. iejenigen, die be- 
reits länger in einem Ma- 
nufactur- od. Aurzwaaren- 
Geſchäft thätig geweſen find. 

e 
an die Expedition dief, Ita. 
nebſt Zeugniß-Abſchriſten. 


eee eee 
Gtadireilender für ei 
E I rs geludt 


in 
Kohlengeſchäft 


— — ſ——— kk 


Vertreter gesucht 


zu kaufen oder zu pachten Aufſtellung größerer Maſchinen für ein Bordeaux -Haus 
d Raumznangels billig verkauft. Manges in Wein und Cognac. 
Offerten unter 11453 in der 
Exped. dieſer Zeituns erbeten, 


0. K. in Schn.: Da die Beſtimmungen der Gewerbe- 
ordnung bezüglich der Sonntagsruhe laut 8 105 1 auf 
das Gaſt- und Schankwirthſchaftsgewerbe keine An- 

wendung finden, ſo kann die geſtellte Frage nur auf 
Grund des für den Regierungsbezirk Danzig giltigen 
Regulativs vom 24. Februar 1841, und zwar 3 
dere Ziffer 6 dieſer Vorſchrift beantwortet werden. 
Nach dem erſten Satz und dem Schlußſatz dieſer etwas 
veralteten, nicht ſehr klaren, aber noch zu Recht be- 
ſtehenden Beſtimmung zu uriheilen, würde die Verab- 
folgung von Speiſen und Getränken in einem Gaſthauſe 
an einen Reiſenden während des vor- und nach- 
mittägigen Gottesdienſtes als verboten gelten müſſen, 
da hiernach während dieſer Zeit jeder öffentliche Ge- 
werbsverkehr, mit alleiniger Ausnahme des Verkaufs 
von Arzneien in Apotheken, unterſagt iſt. Indeß 
pflegen wohl alle Polizeibehörden den Betrieb des 
Ausſchanks und der Speiſewirthſchaft in beſſeren, ins- 
beſondere in ſog. Vergnügungslokalen und in Gaft- 
wirthſchaften, in letzteren wenigſtens bezüglich der dort 
logirenden Reiſenden, bezüglich derer auch die ſog. 
Polizeiſtunde nicht gilt, ebenſo wie in Bahnhofsreftau- 
rationen zu dulden. Demnach ſtellt ſich die Beant- 
wortung der geſtellten Frage folgendermaßen: Die Ber- 
abfolgung von Speiſen und Getränken an einen Rei- 
ſenden während der Gottesdienſtſtunden in dem allge- 
meinen Reſtaurationszimmer erſcheint dem Wortlaute 
der Beſtimmung nach e ſtrafbar, wenn 
auch in der Praxis die Beſtrafung — ſofern es ſich 
nicht um gewöhnlichen Schnapsſchank handelt — kaum 
eintreten wird. Die Derabfolgung von Speiſen und 
Getränken an den Reiſenden in einem von dieſem er- 
mietheten Fremdenzimmer dagegen halten wir auch 
theoretiſch nicht für ftrafbar, weil dies nicht als 
„öffentlicher Gewerbsverkehr“ im Sinne der ge- 
nannten Beſtimmung angeſehen werden kann und in 
der letzteren wohl Kaffeehäuſer, Conditoreien, Reftau- 
rationen, Wein-, Bier- und Branntweinſchenken aus- 
par, genannt find, nicht aber Gaſtwirthſchaften 
als ſolche. 

W. W. in R.: Die angegebene Berurtheilung von 
1691 iſt wohl ziemlich zweifellos auf Grund des da- 
mals in Oſtpreußen geltenden preußiſchen Landrechts 
Jus Borussicum“) erfolgt. Daſſelbe dürfte ſich in 

älteren Rechtsſammlungen noch vorfinden und wird 

von Ihnen in Königsberg leicht einzuſehen ſein, falls 
ſich nicht in Roſenberg, welche Stadt ja zu jener Zeit 
unter Kerrſchaft dieſes Geſetzes ſtand, noch ein Exemplar 
vorfindet. 

H. L. hier: Menn die vorzeitige Entlaſſung begründet 
war, hört auch die Verpflichtung zur weiteren Gehalts- 
ahlung auf. Zur Beurtheilung der erſteren Frage 
find aber Ihre Angaben zu unbeftimmt, 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 19. Juni. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Auf das zu Beginn der Börſe 
vielfach verbreitete Gerücht, daß die chineſiſche Anleihe 
über 400 Millionen Ircs. jwiſchen Rußland und Frank- 
reich in der bisher gemeldeten Form ſich nicht be- 
ſtätige, und daß man im Gegentheil auf die Cooperation 
mit Berlin rechne, ſetzten heimiſche Banken, insbeſondere 
Disconto höher ein. Da zugleich eine lebhafte Stei- 
gerung in Kohlenactien zum Durchbruche kam, war die 
Boörſe günftig veranlagt. Man motivirte die procentweiſe 
1 in Kohlenactien damit, daß bei dem 
4 ergbau die Förderung im Monat Mai um 
17 000 Tons gegen die in Ausſicht genommene Be- 
theiligungsfeier überſchritten hat, desgleichen war bei 
Gelſenkirchen die Förderung eine weſentlich beſſere, 
277 000 Tons gegen 263 140 Tons. In Bahnen waren 
gebeſſert auf Beilegung des Streikes 
Domänen der Staatsbahnen. Schweizer 
ſtetig. Prinz en 


‚Sranzofen 
den 


heit iſche Anlagen ruhig. 
ſchwankend, Schluß ſchwankend. Nachbörſe 
Privatdiscont 2¼ Procent. 


Frankfurt, 19. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 342 ¾. Franzoſen 375¼, Lombarden 
95½, ungar. 4% Goldrente 103,70, ital. 5% Rente 
89.00. Tendenz: ftill. 

Paris, 19. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101.12½, 3% Rente 102,25, ungariſche 4% Goldrente 
‚104,50, Franzoſen 936,25, Lombarden 240,00, Türken 

Aegnpter 104,65. Tendenz: feſt. — Roh- 


26.17% 
‚Zucker loco 27,50, weißer Zucker per Juni 28,25, 


I ͤper Juli 28,37½, per Iuli-Auguft 28,50, per Ohtober- 


Januar 29,25. Tendenz: behauptet. 


London, 19.Juni. Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 106½, 


4 preuß. Conſols 106¼, 4% Ruſſen von 1889 
103d Türken 257/,, 4 J ungariſche Goldrente 103), 
Aegypter 103 ¼, Platzdiscont , Silber 30½. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucher Nr. 12 117%, 
Rübenrohzuckher 95/½. Tendenz: matt. 

Petersburg, 19. Juni. Wechſel auf London 3 N. 93,20. 

Newvork, 18. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfat 1, do. für andere Sicher, 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ½, 
Cable Transfers 4,89¾, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 ¼ do. auf Berlin (60 Tage) 95/16, Atchiſon-,Topeka- 
u, Santa-Fé-Actien 10, Canadian-Pacific-Actien 53½, 
Central-Pacific-Actien 19¼, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul-Actien 68¼, Denver- u. Rıo-Grande-Pre- 
ferre® 47½ Jllinois-Central-Actien 951/,, Lake Ghore 
Shares 148, Couisville- und Raihville- Actien 587/;, 
ewnork-Cake-Erie-Shares 95/,, Newy. Centralbahn 


Türhkenlooſe feit, 


102, Rorthern-Pacifie-Prefer. 16%), Norfolk and 
Beftern-Preferred 141/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 13, Gilver- 
Comm. Bars. 665), — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 7s 3. do. New-Orleans 615/16. Petroleum 
do. Newyork 7,80, do. Philadelphia 7,75, do. 
rohes —, do. Pipe line cert. per Juli 170 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,70, do. Rohe u. Brothers 7,00, 
Mais behauptet, do. per Juni —, per Juli 547, 
per Geptbr. 561/, — Weizen behauptet, rother Winter- 
weizen 78½, do, Weizen per Juni 77, do. do, per 
Juli 78¼, do. do. per Sept. 79, do. do. per Dezember 
803/,. etreidefracht nach Liverpool 1. Kaffee 
Rio Nr. 7 15%, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,35, 
do. do. per Geptember 14,40. Mehl. Spring-Wheat 
clears 3,05. Zucker 27/, Kupfer 10,65. 

Chicago, 18. Juni. Weizen behauptet, per Juni 
74¼, per Juli 74%. — Mais behauptet, per Juni 
49/8. Speck ſhort clear nomin. Pork per Juni 12,35, 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otte Gerike, Danzig.) 

Danzig, 19. Juni. Tendenz: matt. Heutiger Werth 
9,35 M Geld. Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranfito 
franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 19. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. Juni 9,70 M. Juli 9,77½ M, Auguſt 
se M, September 9,97½ M, Oktober-Dezember 


7 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juni 9,67½ M, 


suli 9.75 M, Auguſt 9,87 ½ SM, Geptember 
9,95 M. Oktober-Dezember 10,17½ M. 
Wollmarkt. 


Berlin, 19. Juni. (Zelegramm,) Heute Vormittag 
betrug die Ausfuhr vom offenen Markt ca. 7000 Ctr. 
gegen 6000 im Vorjahre. Die Händler richteten ihr 
Hauptaugenmerk auf gute Stoffwolle. Das Geſchäft 
verlief ruhig, der Aufſchlag für beſſere Sorten betrug 
10-12 Mh., für geringe 1-6 Mk. Etwa ein Viertel 
wurde verkauft. Später wurde das Geſchäft ſchleppend. 
Bis Mittag war kaum die Hälfte geräumt. Feine 
Waare behauptete den Preis, ordinäre blieb unberührt. 

Berlin, 19. Juni. (Telegramm.) Der Wollmarkt 
war bis Abends ſchleppend, beſſere Wollen waren über 
Ange dot geſucht. Bon den angefahrenen 7000 Centnern 
waren nur noch 1000 unverkauft. Das Stadtgeſchäft 
war ebenfalls ſchleppend. Von den Stadtlägern wur 
den ebenfalls 4—6000 Ctr. an Fabrikanten mit 2 bis 
10 Mark Aufſchlag gegen das Vorjahr abgegeben. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Juni. Wind: O 
Angekommen: Warſaw (S.), Donald, 
mouth, Kohlen und Güter. 
Im Knkommen: 1 Dampfer. 


„ 
Grange- 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Juni.“) 
Morgens 8 Uhr. 


Bar. 
Mill. 


Stationen. Wetter. 


| Wind. 


Tem. 
Celſ. 


Bellmullet 757 N 2 wolkig 13 
Aberdeen 54 Osd 2 wolkig 11 
Chriſtianſund 761 Os 1 wolkig 14 
Kopenhagen 760 SO 6 wolkig 17 
Stockholm 765 SO 2 wolkenlos] 21 
Haparanda 779 SW 2 halb bed. 14 
Petersburg — 


Moskau 764 O 1 wolkenlos 2 
CorkQueenstomni 757 N 2 halb bed. | 1 
755 |R 4 


753 


755 
757 
761 
786 


763 
754 
760 
763 


Breslau 
Ile d' Aig 
Nizza 


1 wolkig 
SS 2 bedeckt 
D 4 bedeckt 
ill halb bed, 


17 
10 | 
23 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt hoch über der öftlihen, niedrig 
über der weſtlichen Hälfte Europas, im Gebiet des 
bottniſchen Buſens iſt das Barometer ſtark geſtiegen, 
ſo daß es über Finnland heute nahezu 770 Mm. er- 
reicht. Don Schottland und der Nordſee aus erſtreckt 
ſich ein Gebiet mit Barometerſtänden unter 755 Mm. 
über Frankreich und die Biscanafee oſtſüdoſtwärts. 
Daſſelbe enthält zahlreiche Minima, die in dieſen 
Gegenden und auch über Weſtdeutſchland vielfach Ge- 
witterregen herbeiführten. Unter dem 8 | der 
herrſchenden, am Morgen ſchwachen und mäßigen, 
füdöftlihen Luftſtrömung find in Deutſchland die 
Morgentemperaturen über der normalen geſtiegen. 
Das Wetter iſt in Oſtdeutſchland heiter, in Weſtdeuiſch- 
land veränderlich und zu weiteren Gemitterregen 
geneigt. 


») Verſpätet eingetroffen. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Hermann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheill: 
A. Klein, beide in Danza 


Suche 
allererſte 


Tillen⸗ und Rock⸗ 
Arbeiterinnen 


a 3 Be 
äftigung und hohen Arbeits- 
ebnen. (11480 

Ilz. 


Georg Michalow 
2 


a Ranzen 
ante bei 


__ Langgafie 75. 


Ein Lehrling 
findet Gtellung bei 
mil A. Baus, 


Gifenwaaren-, Mafchinen- 
u. Werkjeughandlung. 


— 


| Gin Berlönlichfeit 


Berkehr mit dem publi- 
kum, ſpeciell auf Reifen, ge- 
wandt, findet in meiner Ab- 
theilung für Nähmaſchinen 
und Fahrräder jofort Stellung. 
aul Rudolphy. 


a ar unlerseiänelerer Buchhand⸗ 


ung i 
eine Lehrlingsſtelle 
en einen jungen Mann, der 
im Be 


des Zeugniſſes für den 
eritenleiniä 5 4 fr % 


1. beießen. 
. Saunier’s Buchhandlung 
in Danzig, 


für mein Atelier nur OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
"Ziehung = 
Marienburger 


und zwar am 21. u. 22. Juni 1895 


Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000 Mark, 
Se eernere Gewinne 600 


Die Looſe werden in der expedition für 


abgegeben und gegen Einſendung von 3,10 Mark 
nach außerhalb verjandt. 


Tichtige Schloſſergeſelen [STEH eg 


Lund Gitt beit kö Sie ſof. 
fd meiden be} @äioffermeifen 
H. Gerlach 


in Soldau, Oſtpreußen. 


Dieſe Woche 


Geld-Cotterie 


im Rathhaufe zu Danzig. 


0, 3000, 1500, 600, 300, 150, 
60, 30, 15 Mark. b 


3 Mark pro Stück 


Grpedition der „Danziger Zeitung“. 


ourier, Berlin-Meſtend. 


— 
Dienergaſſe 6, 1 Tr., 
iſt ein möblirtes Zimmer billig 
zu vermietben. 


r 2 Oberhemden. Damen-Hemden Kinder-Hemden Krankenheiler 
2 rt \ a Was K h * Kragen. und- Beinkleider. und Höschen. Quellwauser Bernharisguils (osodsschwetsl,) Johann-Goorgen- 
Manſchetten. Negligée-Jacken. Erſtlings⸗Wäſche. [Oaellzalzkens n,, Or las bal, nen nden g. 
„„ gr ae Frifir- Mintel. Steckkiſſen. Quelloatzueite fle. f Gassi ale dsl, 15 im . 


Quellsalzseife No. II (Jodsodaschwefelseife), wirksam mediein. Seife, 
Quellsalzseife No. Iii (verstärkte Quellsalzseife) von ganz Über- 
2 z raschender Wirkung. 
Seifengeist geg. Ausfallen der Haare, Schuppenbildung der Kopfhaut eto. 
Diese Krankenheiler Wasser und die weiters aufgeführten Produkte hie- 
von sind ganz besonders wirksam bei: allen scrophulösen Erkrankungen, 
veralteten Hautleiden, chronischen Frauenkrankheiten, schwerer Syphilis 
und necksilbervergiftung. ra 
an achte beim Einkauf genau auf die Namen und die Schut: i 
der Inschrift: „Bad Krankenheil“. Vorräthig in alen 83 — 
Droguen- und Mineralwassergeschäften. Auf Wunsch auch direkte Zu- 
sendung durch das = 


Verkaufsbureau der Jodsodaschwefelquellen zu Krankenbeil bei Tölz, Oberbayer. Gebirg. 


Preisoourante und Gebrauchsanweisungen gratis und franoo. 


in jeder Art Chemiſets. Stickerei-Röcke. Windeln. 
für Damen, Herren und Kinder Cravatten. | Staub-Röcke. Wickelbänder. 


aus joliden Stoſſen aufs Beſte angefertigt, Doppelknöpfe. Bade -Kappen. Badetücher. 
empfehle ich in großer Auswahl. Cravattennadeln.] Bade-Coſtumes. Pichel ꝛc. ic. 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt 2. 


Dampfbootfahrt Weſterplatte-Zoppot. 5 
Regelmäßige Zourfahrten bei günſtiger Witterung und 
ruhiger See bis auf Weiteres 


an jedem Sonntag 


Abfahrt von Weſterplatte um 8, 10 Vorm., 1, 3, 5, I Rahm, 
- - Zoppot 9. 11 — 2, 4, 6, - 


an jedem Dienſtag und Donnerſtag 


Kbfahrt von Weſterplatte um 2, 4½, 7½ Nachm. (mit Anſchluß 
an die 3½ und 6½ Tourdampfer e 
von Danzig), 
— Zoppot um 3, 5, 8 Nachm. 
Sahrpreife für die Tour Weſterplatte-Zoppot oder umgekehrt: 
= Einzelbinet Zehnerbillet Fünferbillet 
für Erwachſenrne 0 = 2.— 
für Kinder unter 12 Jahren 30 M 2,50 M 1,25 
— ̃ —-„- — Die Billets ſind vor dem Beſteigen des Dampfers in den Illuſtrirte B 
Bekanntmachung. Billetbuden am Anlegeplath Weiterplatte und auf dem Stege in 
a . 5 Zoppot oder bei Fräulein ©. A. Focke in Zoppot zu löſen. Bi 8 NR 
Die ſämmtlichen auf dem früher Beim Beſteigen des Dampfers find die Billets dem controlirenden 5 5 a 
Gutsbeſitzer Boſchke'ſchen Grund- Beamten abzugeben und pon Letzterem zu zerreißen. Ohne Billet 
ftück in Schönbaumerweide — darf das Boot nicht beſtiegen werden. 
Danziger Haupt — ſtehenden Ge- Jeden Donnerſtag und Sonntag Nachmittag finden im Kur- 


Goldene Medaille. 
Grauden 872. 


i ininnigitgeliebter & 8 
eiden mein innigſtge eee 
der Kaiſerliche Poſtſecretär . 
zeigen tief betrübt an 


RE Julius Hybbeneth, Danzig, 
Dann, unſer ſorgſamer 

Albert Stach 

Danzig, 19. Juni 1895 


1. nach längerem Wagen-Fabrik, Fleiſchergaſſe 19121, 
Dater und Schwiegervater, 
im 58. Lebensjahre. Dies 

Die trauernde Wittwe 


an 
= 2 


— 


Bir 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 22. Juni 
cr., Nachmittags 4½ Uhr, 
auf dem Marienhkirchhofe 
ſtatt. (11517 


Großes Lager von Luxus- und Geſchäftswagen. 

Reparaturen, fein te e Ka 
U sä tli E Wagenbauartikel, — — 
Ren hen, Federn, Zude, aternen 1c. 5 (5502 Siiberne Gtaatsmedaille 
reisliſten gratis und franco. Bromberg 1880. 


Allgemeine Nenten⸗Auſtalt 


baue dednde baude mit TER 8855 in mr e Bat, dü meine ein Een Fon ; \ 
5 pro Perſon erhoben wird. Gegen göſung eines Dampfboot- ü i 
und Hintertreppe. fahrbillets an dem Billetſchalter am Eingange sum Kurgarten, e zu Stuttgart. 3 
Scheel lie rg 2 7 den Bafſagt a ee on 85 2 eb en K it N d 
‚ eines an Bord des Dampfers iſt den Paſſagieren, welche vo 5 — — 
1 Retirade, Zoppot nach der Weſterplatte fahren wollen bw. denjenigen, 9 Dane: FF — 


1 Remiſe und Speicher, welche in Zoppot ankommen, und welche das Concert nicht be- 


ſuchen wollen, der Durchgang durch den Kurgarten und über 
den Steg unentgeltlich geſtattet. (11499 


5 „Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad- 
ſollen auf Abbruch an den Meiſt- Actien-Geſellſchaft. 


bietenbenben bereuen.. 


Angebote hierauf find bis zum 
Nur 1 Mark pro Quartal 


25. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 
mit entſprechender Aufſchrift in 
(per Poſt bezogen Mk. 1,20), 
koſtet fortan das Abonnement auf die täglich erſcheinende 


fu. lere Nentenverſcherungs⸗Geſelſchaft free 
R. 


icen. [auf Gegenſeitigkeit, unter Aufficht der 
in Königl. Württ. Staatsregierung. m— 
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte 
ſorgen will der verſichere ſein Leben bei 11 Anſtalt, 
bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und ſchon 
nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 % der einfachen 
Prämie) erhält. 
Auch ſehr günſtige Nentenverſicherungen werden 

abgeſchloſſen. 


Nuruöpferdemat 


zu Schneidemühl Shen 
am 3. und 4. Juli d. J., 


verbunden 
mit einem Nennen des 


Promberger Reiter⸗Vertins 
am 30. Juni d. Js. 


und einer Verlooſung 


Jen, Reit- und Fahr⸗ 
ghtgenſtänden R 
am 6. Juli 1895. 


Beſtellungen auf Stallraum für 
Pferde und auf Platz zur Aus- 
ſtellung landwirthſchaftlicher Ma- 
ſchinen und Geräthe ſind bis zum 
29. Juni an den Kaufmann und 
Stadtrath Albert Samuelſohn 


dem Baubureau des Unteczeich⸗ 
neten in Einlage einzureichen. 
Der Zuſchlag erfolgt in 3 Tagen 
und find die Bieter bis zum 


. i d. J. br Gebot ge- 7 u 
Tauben. ber. fan ll erbur er kitun 
ſofort nach Zuſchlagertheilung an m 


die Königliche Regierungs-Haupt⸗ E 
hafte in Danzig abgeführt werden. mit den Beilagen: 


Die Gebäude nebft Sunbamenien „Unterhaltungs-Blatt“ 


Juli d. J. 2 
Abbruchsmaterialien (eriheint am Sonntag), 


8 b k ; 3 3 N 7. 
Gen de 6h n fein, Dor Ber „Landwirthſchaftliche Mittheilungen 
zeichneten der Nachweis über die (erſcheinen am Donnerſtag). 


erfolgte Ginsahlung des 18 Ziehungsliſten der Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
Die „Inſterburger Zeitung“ bringt, da ſie Anſchluß 


an die Zelephon - Derbindung Berlin-Inſterburg bat, das 
Aſſerneueſſe und was der Tag an bedeuſſamen Exeſaniſſen 
Aan hat, bereits in der Ausgabe des gleichen Tages jur 
Abe . 115 1 eee e 1 8 
nächſten oder übernächſten Tage daſſelbe ihren Leſern mit- 
Bekanntmachung. utheilen in der Cage find. Sämmtliche Tagesfragen finden 
Die Stelle eines Bureaubeamten in derſelben eingehende und objective Beſprechung, ſo daß 
bei einer Berufsgenoſſenſchaft ift die „Inſterburger Zeitung“ in jeder Beziehung auf der Höhe 
neu zu beſetzen. der Zeit ſteht und als politiſches Organ durchaus zu 
Die Stelle ift mit einem An- empfehlen iſt. — In dem Feuilleton der „Inſterburger 
Zeitung“ werden nach wie vor nur gediegene Arbeiten zur 
Veröffentlichung gelangen. 
Inſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ 
in Littauen und Maſuren die weiteſt 
Bei guter Führung und Leiftungs- wirkſamſte Verbreitung. e Sr 


Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare 
koſtenfreibeidem Vertreter in Danzig: Walter Gronau. 
Hundegaſſe 50, Hauptagent. (2938 


Für Brennerribeſher. 


Wir kaufen Rohkartoffelipiritus pro Brenncampagne 
1895/96 a Mk. 1,50 unter Berliner loco ohne Faß Notiz, 
frachtfrei Neufahrwaſſer, ſtellen leere Fäfjer frei Bahnhof 
Neufahrwaſſer zur Verfügung. Abrechnung laut ſteuer- 
omtlicher Brennerei-Abfertigung. (11115 

Bei Derjand in unſeren Baſſinwaggons, welche wir 
Iffrel Abladeſtauon zur Befüllung ſtellen, werden dem 
Lieferanten 20—30 Pf. an Transportkoſten erjpart, 


Gebrüder Friedmann, 
Spritfabrik, Neufahrwaſſer. 


Orenstein & Koppel. 


preifes zu führen. 
Einlage, den 18. Juni 1895. 
Der Königliche 
Regierungs-Baumeiſter. 
Ortloff. 


fähigkeit erfolgt nach 3 bis 5 n abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen 5 A 
ee hierfelbft zu richten, welcher auch Zeldbahnfabrik, 
guna. Beanfpruct mir. Die Be-lM (abet ein ET Auskunft über die Preiſe ertheilen Danzig, Fleiſcherg. 55, 
oder Dermaltungsdienft. Jun Die Exped. der „Inſterburger Zeitung“. wird. oſſeriren 


einjährigen Militärdienſt Be- 
here ſowie auch evtl. Civil- 
verſorgungsberechtigte werden 
deſonders berückſichtigt. AUSTERDAM 1094 

eldungen unter Beifügune e 


Auf dem Markte werden 36 
Gewinnpferde von Züch- 
tern und Händlern angekauft. 


N 7 
Lobſe zur Pferdelotterie 
können von allen Verkaufs- 
ſtellen und auch von uns 
bezogen werden. 
Schneidemühl, 11. Zuni 1895. 
Namens 
. des geſchäftsführendengusſchuſſes 
für den Luxuspferdemarkt 


Wolff, 


Erſter Bürgermeiſter. 
(11230 


läuflich u. niethsweiſe 8 
Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 
Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht. 


eines Lebenslaufs ſind in der 
Expedition dieſes Blattes unter 
r, 11515 abzugeben. 

Die Einforderung von Jeug- 
niſſen bleibt vorbehalten. 


Düngerpachtung. 
Der Dünger von den Anfang 


Juli d. Is. hier eintreffenden 
80 Remonten ſoll bis zur Ein- 


brystallose 


400 Mal süsser als Zucker 


ist ein verbessertes Saccharin i Il- 
form, sie ist im Wasser leicht löslich, bietet durch 
ihre Crystalle Garantie absoluter Reinheit und ist 
von bisher unerreicht feinem Zuckergeschmack. 
8 für Industriezwecke! 
Erhältlich durch die Grössd . 
Freiproben und debrauchaanwelsungen urch 
die Hersteller (10931 
Dr. F. von Heyden Nachfolger. 
Radebeul-Dresden. 


Hundegaſſe ss, m Mein Efabliſement 
2 Treppen, iſt per ſofort bleibt Freitag, 21. ds. 
eine Wohnung von 6 Zim- Mts,, einer Privat- 


mern ju vermiethen. Zu 


Graben 32 — woſelbſt auch die 
Bedingungen zur Einſicht aus- 
liegen, bis zum 25. Juni d, Js. 
einzureichen. (10933 

Danzig, den 20. Juni 1895. 
Feld- Artillerie -Regt. Nr. 36. 


Dampfer „Brahe“, 
Capt. A. Stachowski, 
ladet bis Sonnabend Abend 
in der Stadt u. Reufahr- 

waſſer nach 
Grauden,Schwen, Culm, 
Bromberg, Montwn, 


SER 
uter-Zuwe ia 
bittet weiſungen er 


Johannes Ick, 


„Sluhdbampfer-E 11 .. 
Schäferei rg tion 0 


Das zur Friedrich Nürnberg'ſchen Concursmaſſe 
gehörige 


. Grundſtück zu Legan, I e wegen ge- 
I m Tie N aut welchem 5 a Stall ic. befinden, EEE eee en. ann 
Hl) 8 Ing 190 5 U delleckanben wollen ſich bei mir melden. (10512 60 Schroed Ww 
aer Deren e Der Concursverwalter. : „Schroeder N We., 
Mittwoch u. Sonnabend Georg Lorwein, Gambrinus⸗Hallt, Jäſchkenthal. 


Holgmarkt 11. Ketterhagergaſſe 3, 


Sie SSS ee eee 


Special-Geſchäft . 
für (8337 E 


Ad. von Riesen. 


Reſtaurant erſter Klaſſe. 8 

Ich halte täglich Sprechſtunden a Es = e f 8 

von 9—12 und von 3—5 Nachm. 2 el. aut neu edel fing ut die zweite Etage, 8 Zimmer, Langfuhr. Einziger Reftaurationsgarten|& 
im Sanatorium, |Sintergafie 13, 2 Tr., su verm. — — ic. von ſofort zu ver-] Mirchauer . 
Kaffnerſtraßße 5, Zoppot. — 4 eine freundl. Wohnung, 8 


Fee „der Gtabt, 
D 1 Meldungen von 11—1 Ubr bei] Balconzim., Balcon ic. f. M 270 Winterplatz 1213 7 rühſtũ 
r. med. Chr. Feuerstein, ie Do einher. 


= h-, Mittags- Geſchenke 
R. Krüger. (tober 2. in vermielben. (1822 2. Etage, u. Abendſpeiſenkarte⸗ 

in Wien appr. Arzt. gaſſe 75, beſtehend aus (—üx.!ͤ ęç4j;!ͤꝶ⸗%„7%4%łͥ&„Mf 9 tober er. zu vermiethen. (11522 eine Wohnung, 5 Zimmer i 3 

Speciell für Nafurheilverfahren 6 Zimmern nebſt Zubehör, Alleinſtehendes Ehepaar oder 


Die herrſchaftliche Par- 


auf e. D. E. A. m — 


8 1 . 
€ I: einzelne Herren und Damen, Mitte, Langgarten, na zu vermiethen. Ausſchank von Königs- hi. Liedike, 2 | - 
Nervoſität, Blutkrankheiten, miethen. Beſichtigung —7 auch Kinder, finden freundliche e — 
F Penſion mit zwei Kellern, deren Eingang Säle zu Geſellſchaften 
eilungen in kurzer Zeit ohne 


2 jeglicher Art. 
und Zubehör, von Oktober zu mäßigen Preiſen. 
bei chron. Krankheiten wie: it zum 1. Oktober zu ver- te, San 27 dean 3 6 Liedik 
Rheuma, Berdauungskrankpeit,. | lih Vormittags, zu mel Schaufenfter und Wohnung, ev. ar erg ern U geg bela 
| u Schülſtraße I 
Geſchlechts- u. Frauenkrankheit. dajelbit 1 Treppe. ( a mil her ee Deren Eingang pol, 90 f - 0 a 
nu: d. J. für 750 m zu vermiethen. 3 eine Winterwohnung von 6 und Hochzeiten, 


a gal! t, Seestraße Nr. 9, weil dauern ' — — 
erufsſtörungen. Nach Möglich- I nöblirte heybare Ammer] gerin ten unter 11452 Arnold (7071|heisbaren Zimmern und Zubehör 102) ochachtungsvoll Drud und Deriag 
keit auch briefl. Honorar 1 A. a e ee i die 2 — — Or. KHofennähergafle 3, 1 Tr. vom Oktober iu vermiethen, J. W. Neumann, 0 A. I, Slajemann in Dan 


